
Arzneimittel­
ausgaben im Fokus:
Explodierende Kosten versus  
geringer Innovationsgrad
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Im Jahr 2024 haben Arzneimittelausgaben 
wieder einmal neue Rekorde gebrochen. Mit 
über 55 Milliarden Euro bilden Arzneimittel 
den zweiten Platz bei den Gesamtausgaben 
der GKV. Ausschlaggebend ist hier insbe-
sondere der Patentbereich: Mit knapp sie-
ben Prozent der abgegebenen Packungen 
werden mittlerweile fast 54 Prozent der 
Ausgaben verursacht.

Milliarden-Einsparpotenzial 

Im internationalen Vergleich sind deutsche Arzneimittelpreise zu hoch – insbesondere auch 
im Vergleich mit anderen Industrienationen. Bereits bei den 30 umsatzstärksten Medika-
menten ließen sich durch Anpassungen der Preise an den internationalen Vergleich jährlich 
mehrere Milliarden Euro an GKV-Arzneimittelausgaben einsparen. Auf Produktebene liegen 
die Preisunterschiede teilweise bei bis zu -76 %. 

Analysemethode: Verglichen wurden Apothekenverkaufspreise. Um Vergleichbarkeit herzustellen, wurden dazu die 
nationalen Herstellerabgabepreise nach deutscher Arzneimittelpreisverordnung umgerechnet. Preisdaten: NAVLIN

durch internationale Preisangleichung

Einsparpotenzial der umsatzstärksten Medikamente in Deutschland in Mrd. €
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Deutschland: Spitzenreiter bei 
Arzneimittelausgaben 

Die deutsche Pharmaindustrie erwirtschaftet circa 0,8 Prozent der gesamten nationalen 
Bruttowertschöpfung (BWS). Damit liegt sie im europäischen Vergleich lediglich auf Platz 7, 
obwohl Deutschland gleichzeitig bei den Arzneimittelausgaben pro Kopf unangefochten an der 
Spitze Europas liegt. Diese Diskrepanz verdeut-
licht, dass in einer global vernetzten Industrie 
hohe Arzneimittelausgaben nicht zwangsläufig 
zu einer erfolgreichen Wirtschaftspolitik führen.

Versetzung gefährdet

durchschnittlich schwach aus. Der Gesamt-
durchschnitt liegt bei 4,1, was der Note „aus-
reichend“ entspricht. 
Eine Steigerung der 
Innovationskraft ist 
im Zeitverlauf nicht in 
Sicht. 

Quellen: Eurostat, OECD, Destatis.  
Beobachtungsjahr 2022

Zum Vergleich: Fahrzeug- und Maschinenbau halten mit 4,5 % 
bzw. 3 % einen deutlich höheren Anteil an der deutschen BWS.

Innovationskraft neuer Arzneimittel stagniert auf niedrigem Niveau 

Hohe Arzneimittelpreise retten keinen 
Produktionsstandort – gefährden aber 
die Finanzierbarkeit der Versorgung.

Pharmaindustrie-Anteil an Wirtschaftskraft mäßig
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Drei schnellwirksame Maßnahmen zur resilienten 
Arzneimittelfinanzierung: Bis zu 11 Milliarden Euro 
jährliche Einsparungen für GKV möglich

Arzneimittelausgaben senken

1. Umsatzsteuersenkung  Eine Absen-
kung der Umsatzsteuer auf Arzneimittel 
von derzeit 19 Prozent auf den ermäßigten 
sieben Prozent-Satz würde die GKV jährlich 
um bis zu sieben Milliarden Euro entlasten.

2. Herstellerabschlag für Patentarznei-
mittel auf 17 Prozent erhöhen  Das Bun-
desverfassungsgericht hat jüngst in einem 
wegweisenden Urteil die Zulässigkeit des 
Herstellerabschlags bestätigt. Die Bundes-
regierung sollte – wie alle jüngeren Vorgän-
gerregierungen – davon Gebrauch machen, 
überhöhte Gewinne der pharmazeutischen 
Industrie zugunsten der Beitragsentlastung 
für Arbeitgeber und Versicherte zu begren-
zen und damit einen Beitrag zur Sicherung 
der solidarischen Gesundheitsversorgung 
zu leisten. Der jährliche Einspareffekt be-
trägt bis zu drei Milliarden Euro.

3. Einführung von Arzneimittel-Fokus
listen  In den letzten Jahren sind in vielen 
Therapiegebieten in kurzer Zeit mehrere 
vergleichbare Arzneimittel in den Markt ein-
geführt worden. Aufgrund des Patent-
schutzes der einzelnen Produkte besteht 
kaum Wettbewerb zwischen diesen neuen 
vergleichbaren Arzneimitteln, daher 
herrscht auch kein Preisdruck. Die heutigen 
Preisverhandlungen berücksichtigen diese 
Entwicklung nicht ausreichend. Mit einer 
Gesetzesänderung sollte der Gemeinsame 
Bundesausschuss daher ermächtigt werden 

einen Katalog mit Gruppen von (pharma
kologisch)-therapeutisch vergleichbaren  
Arzneimitteln zu erstellen (sogenannte  
Fokuslisten). Die Krankenkassen haben  
anschließend die Möglichkeit, einzelne  
Arzneimittel innerhalb dieser Gruppen zur 
bevorzugten Versorgung ihrer Versicherten 
auszuwählen (Fokusarzneimittel). Das Ein-
sparpotenzial dieser Maßnahme beträgt 
jährlich circa eine Milliarde Euro.

Aktuelle Pressemitteilungen, Positionen, 
Studien und Analysen rund um Themen der 
Kranken- und Pflegeversicherung stellt die  
TK zur Verfügung unter tk.de/presse.
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Für weitere Informationen  
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